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Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
de Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Ueber Binnenſchifffahrt und
Landwirthſchaft

hat auf der Generalverſammlung des Vereins für
Hebung der Fluß und Canalſchifffahrt in Bayern
Geh. Hofrath Max von Eyth einen Vortrag
gehalten, der die ernſteſte Beachtung gerade von
Seiten der kanalfeindlichen Agrarier um ſo mehr
erfordert, als der Vortragende der Begründer
der deutſchen Landwirthſchafs geſellſchaft
iſt und auch langjährige reiche Erfahrungen im
Auslande geſammelt hat. Nach einem Ueberblick
über die Production der deutſchen Landwirthſchaft
und den Bedarf an landwirthſchaftlichen Producten
behandelte der Redner die Bedeutung der ſogen.
„Einfallsthore“ unſerer Seehäfen und ihrer Ver
bindung mit dem Jnnern des Landes, die nach
ſeiner Anſicht von der Land wirthſchaft weit über
ſchätzt wird. „Die Geſammtmenge der jähr
lichen Getreideeinfuhr iſt eine beſtimmte,
dem abſoluten Bedürfniß des Volks entſprechend,
da Niemand aus Luxus oder der Billigkeit wegen
mehr Brot ißt, als er bedarf. Sie wird ſich nicht
weſentlich ändern, ſondern auf die Einfallsthore
nur anders vertheilen, ob blos eins oder eine große
Anzahl derſelben offen ſtehen. Jhr Einfluß auf
die Geſammtlage der deutſchen Landwirthſchaft bleibt
der gleiche. Dagegen dienen ſie derſelben auch als
Ausfallsthore und die nach unſeren Seehäfen
führenden Waſſerſtraßen öſtlich vom Rhein, von der
Weſer bis zum Memel, werden weit mehr von der
deutſchen Landwirthſchaft, als von dem Jmport-
handel mit fremden landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen
benutzt. Eine augenfällige Thatſache iſt überdies,
daß in denjenigen Landestheilen, die den
lebhafteſten Verkehr aufweiſen, und die deshalb
gleichzeitig in engerer Berührung mit dem gefürch
teten Weltverkehr ſtehen, die Nothlage der
Landwirthſchaft eine geringere iſt, als in den
verkehrsloſeren Theilen des Reiches. Denn die
letzteren ſind ärmer geblieben und dies wirkt, wie
auf alles Andere, auch auf die Entwickelung und
das Erwerbsleben der Landwirthſchaft drückend.
Die Furcht vor dem „Jnduſtrieſtaat“ iſt der
zweite Beweggrund, der die Abneigung gegen die
Waſſerſtraßen in landwirthſchaftlichen Kreiſen nährt.
Vor hundert ja noch vor fünfzig Jahren konnte
man Deutſchland ein Agriculturland nennen.
Seitdem iſt die deutſche Induſtrie in ſtetigem und
überraſchendem Wachſen. Sie hat nicht nur den
Fehlbetrag in unſerer Abrechnung mit dem Aus
lande gedeckt, ſie hat den allgemeinen Wohlſtand
des ſprüchwörtlich armen deutſchen Volkes in einer
Weiſe erhöht, wie er in keiner früheren Periode
ſeit den Verwüſtungen des 30jährigen Krieges ge
blüht hat. Aber unvermeidlich verbunden hiermit
iſt, daß die landwirthſchaftlichen Jntereſſen nicht
mehr die allein maßgebenden ſind und nur ein
vorſichtiges und gerechtes Abwägen zwiſchen beiden
Jntereſſenſphären dem allgemeinen Wohl förderlich
ſein kann. Wir können nicht ohne unſere Land
wirthſchaft leben, wir können aber auch nicht mehr
leben, wenn unſere Jnduſtrie fühlbar und dauernd
zurückginge. Die Weltſtellung, die ſie ſich errungen
hat, iſt jedoch keine geſicherte. Sie iſt, wie bei
allen anderen Völkern, das Ergebniß eines fort
währenden Kampfes und, wie in jedem anderen
Krieg, würden wir ſie einer ſchweren Nieder
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ausſetzen, wenn wir nicht alle Waffen
zu führen wüßten, mit denen uns unſere
Gegner bekämpfen. Zu dieſen Waffen gehört
in erſter Linie die Verbilligung des Maſſenverkehr
im Jnlande, d. h. Ziel und Zweck aller Binnen
ſchifffahrts Beſtrebungen unſerer Zeit. Dieſer Stand
der Dinge iſt nun aber für die Landwirthſchaft in
keiner Weiſe ein beklagenswerther oder gar ein
verzweifelter. Es iſt zahlenmäßig feſtgeſtellt,
daß in den von der Jnduſtrie durchſetzten
Provinzen Preußens die Land wirthſchaft
weit weniger leidet als in den rein land
wirthſchaftlichen, obgleich jene der Concurrenz
fremder Einfuhr weit mehr ausgeſetzt ſind, als
dieſe. Eine kaufkräſtige induſtrielle Bevölkerung mit
ihren wachſenden Lebensanſprüchen iſt der natürlichſte
und ſicherſte Markt für die heimiſche landwirthſchaſt
liche Production. Jn ähnlicher Weiſe löſt ſich ein
Hauptvorwurf gegen die induſtrielle Entwickelung
der Gegenwart der wachſende Arbeitermangel. Es
iſt richtig, daß der induſtriell beſchäftigte Theil der
Bevölkerung in ſtetigem und raſchem Wachſen be
griffen iſt, während der land wirthſchaftliche ſogar
etwas abgenommen hat. Aber es iſt wieder der
rein landwirthſchaftliche Oſten, wo die Arbeiternoth am
peinlichſten auftritt, während in dem induſtriereichen
Weſten auch die landwirthſchaftlichen Arbeiter weit
nicht in dem Maße fehlen wie dort Eins aber iſt
gänz ſicher: eine künſtliche Rückſtauung des
gewerblichen Aufſchwungs Deutſchlands in
einzelnen Landestheilen, wozu die Hemmung der
Binnenſchifffahrt ohne allen Zweifel weſentlich bei
trüge, müßte für dieſe zur Verarmung, zu einem
niederen Preisſtande auch der Lebensmittel und
ſchließlich zu allgemeiner Landflucht führen,
wovon wir da und dort jetzt ſchon Anzeigen be
obachten können. Jmmer wieder ſind ferner die
direcken Vortheile zu betonen, welche auch der
Landwirthſchaft der billige Maſſenverkehr auf Waſſer
ſtraßen bringt. Jhre Benutzung durch die im
Wettbewerb ſtehenden freinden Producte wird weit
überſchätzt. Genau Feſtſtellungen auf den nord
deutſchen Waſſerſtraßen öſtlich der Weſer ergeben,
daß ſich dieſes Verhältniß wie zwei zu eins zu
Gunſten der deutſchen Landwirthſchaft geſtaltet hat.
Auch für ſie iſt jede Verbilligung der Production,
jede Möglichkeit, ihre Erzeugniſſe möglichſt billig
dem geeigneten Markt zuzuführen, von der höchſten
Bedeutung Landwirthſchaft und Induſtrie
können in Deutſchland ohne beiderſeitiges Gedeihen
nicht mehr exiſtiren. Was im großen Ganzen, die
eine hebt, muß auch die andere fördern und deshalb
iſt die Binnenſchifffahrt, wo ſie möglich und durch
führbar iſt, eine Nothwendigkeit auch für die Land
wirthſchaft. Sie bringt der wachſenden Bevölkerung,
ſei ſte gewerblich oder landwirthſchaftlich thätig, das,
ohne was kein ſelbſtändiges Volk zu leben vermag
Arbeit und Brot.“

Politiſche Ueberſtegt.
Bon der Friedensconferenz im Haag wird

offiziell durch das Reut. Bur. von den Dienſtags
verhandlungen folgendes berichtet: Die Section
der zweiten Commiſſion, welche ſich mit der Akte
der Brüſſeler Conferenz von 1874 zu be
ſchäftigen hat, nahm in zweiter Leſung die Faſſung
der Artikel 23 bis 34, betr. die Frage der
Kriegsgefangenen, an, über welche in der
vorigen Sitzung ein Einverſtändniß erzielt war.
Dann ging die Section zur Berathung der Fragen
über die Parlamentäre, die Kapitulation
und den Waffenſtillſtand über, welche in den
Artikeln 43 bis 52 einſchließlich enthalten ſind.
Man kam auchhierzueiner Verſtändigung
und wird die Artikel in der nächſten Sitzung einer
zweiten Leſung unterziehen. Die Section der
zweiten Commiſſion vom „Rothen Kreuz“ trat am
Dienſtag ebenfalls zuſammen und berieth in erſter
Leſung über die Zuſatzartikel zur Genfer

lage Convention von 1866, betr. die Ausdehnung
dieſer Convention auf den Seekrieg. Dieſe
Zuſatzärtikel von 1868 zerfallen in drei Kategorien,
das Material, das Perſonal und allgemeine Dis
poſitionen. Am Dienſtag wurden die Artikel über
das Material berathen und mit einigen geringfügigen
Aenderungen in erſter Leſung genehmigt.

Oeſterreich Angaru. Zur öſterreichiſch
ungariſchen Ausgleichskriſis iſt noch keine
Entſcheidung getroffen. Am Mittwoch Vormittag
empfing der Kaiſer zuerſt den Miniſterpräſidenten
Grafen Thun, dann den ungariſchen Miniſter
präſidenten Koloman von Szell in beſonderer
Audienz. Die deutſch fortſchrittlichen Abgeord
neten zum böh miſchen Landtag beſchloſſen
am Dienſtag einſtimmig, die Mandate nicht nieder
zulegen.

Jtalserr. Die italieniſche Deputirten
kammer nahm am Dienſtag die Präſidentenwahl
vor. Der von der Regierung unterſtützte Candidat
Chinaglia wurde mit 223 Stimmen zum
Präſidenten gewählt. Zanardelli erhielt 193
Stimmen. Nach der Präſidentenwahl ſetzte das
Haus die Berathung der Tagesordnungen bezüglich
der Regierungserklärungen fort. Es ſtanden noch
33 Tagesordnungen zur Erörterung

Bußland. Die außerordentliche Seſ
ſion des fin ländiſchen Landkages iſt am
Dienſtag durch den Generalgouverneur, welcher die
betreffende kaiſerliche Verfügung verlas, geſchloſſen
worden.

Frankreich. Am Mittwoch Vormittag hatte
Miniſterpräſident Dupuy eine Beſprechung mit
den Miniſtern des Kriegs und der Juſtiz. Nach
Beendigung der Conferenz begaben ſich Dupuy,
Krantz und Lebret ins Elyſee, wo ſie vom Präſi
denten Loubet empfangen wurden. Der Colonial
miniſter ermächtigte telegraphiſch den Gouverneur
der Teufelsinſel, Dreyfus den Zuſammentritt des
Kaſſationshofes mitzutheilen. Jnſolge der
Dreyfusaffaire ſoll nach einer Mittheilung der
„Libre parole“ demnächſt der Nachrichtendienſt vom
Kriegsminiſterium losgelöſt und dem Miniſterium
des Jnnern zugetheilt werden. Der Ausſtand
in der franzöſiſchen Staatsgeſchützgießerei
zu Le Creuſot nimmt einen bedenklichen Charakter
an. Eine Anzahl Ausſtändiger ſchleuderte am
Dienſtag Steine gegen die Gebäude Ein Gendarm
wurde verwundet. Ein Regiment Kavallerie wurde
zur Aufrechterhaltung der Ordnung herbeigerufen.
Durch den Streik wird fich auch die Fertigſtellung
der Weltausſtellungsarbeiten verzögern, da in den
Werken von Le Creuſot große Beſtellungen gemacht
worden find. Major Marchand, welcher bei
ſeiner Landung in Toulon am Dienſtag große
Uniform angelegt hatte, wurde unter lebhaften
Begrüßungen von Seiten der Bevölkerung nach der
Marine Präfektur geleitet, wo ihn Vizeadmiral
de la Jaille beglückwünſchte und willkommen hieß
Marchand ſprach dem Admiral ſeinen Dank aus.
Die Admiralität und die Generalität ließen ſodann
auf dem Quai die Expedition Revue paſſiren und
Vizeadmiral de la Jaille überreichte unter dem
Beifall der Menſchenmenge Marchand das Komman
deurkreuz der Ehrenlegion. Darauf begab ſich
Major Marchand ins Stadthaus, wo derſelbe in
Erwiderung auf die Beglückwünſchungen eine
phraſenreiche Rede improvifirte, die mit folgenden
Worten ſchloß Es lebe Frankreich, die Armee und
die Republik Frankreich iſt gegenwärtig wegen
des Mangels an Einigkeit medergedrückt; wir
müſſen einig ſein, es iſt dies das einzige Mittel,
um ſtark zu ſein. Jch wiederhole deshalb Hoch
Frankreich die Armee und die Republik Sitürmi
ſcher Beifall folgte der Rede. Das franzö
ſiſche Budget iſt am Dienſtag in mehrfach
unterbrochenen Nachſitzungen der Parlamente endlich
zu Stande gekommen, nachdem Kammer und Senat
unter vielfachem Hin und Herhandeln ſich gegen
ſeitig kleine Conzeſſtonen gemacht hatten.



Spanten. Der ſpaniſche Miniſterrath
genehmigte das Kriegsbudget und die an die Cortes
zu richtende königliche Botſchaft Die Königin
Regentin unterzeichnete ein Dekret, durch welches
Marſchall Campos zum Präſidenten des Senats
ernannt wird.

Fürkei. Aus Kreta find vom 26. bis 30.
Mai nicht weniger als 4000 Mohamedaner nach
Smyrna ausgewandert. Bezüglich der armeni
ſchen Flüchtlinge hält Rußland an Der
Forderung der Repatriirung gegenüber der Türkei
feſt. Darauf deutet die Meldung aus Konſtan
nopel hin, wonach die Miſſion Zia Paſchas nach
Petersburg, um den Kaiſer von Rußland zu bewegen,
von jener Forderung abzulaſſen, auf Wunſch Rußlands
aufgegeben worden iſt.

Nordamerikgg. Durch den Krieg auf den
Philippinen ſind die Vereinigten Staaten in
bedenklicher Weiſe von den regulären Truppen ent
blößt. Die Geſammtſtärke der regulären Armee
beträgt 25 Jnfanterie-, 10 Cavallerie und 7 Ar
tillerie- Regimenter. Davon befinden ſich auf den
Philippinen 13 Infanterie Regimenter, vier weitere
haben Befehl, dorthin zu ſegeln, weiter 1 Regiment
Artillerie und 1 Regiment Cavallerie. Auf Cuba
ſtehen 6 Infanterie-, 1 Artillerie und 4 Cavallerie
Regimenter, auf PuertoRico 1 Infanterie Ar
tillerie- und 1 Cavallerie- Regiment. Somit ver
Hleiben in den Vereinigten Staaten nur 4 Jn
fanterie 22 Artillerie und 4 Cavallerie Re
gimenter.

Hrutſchland

Der Reichskanzler) wird am 3. Juni
in Schillingsfürſt eintreffen und dort bis zum 6.
verweilen dann erfolgt die Rückkehr nach Berlin.
Während der Anweſenheit des Fürſten wird Erbprinz
Philipp Ernſt mit Gemahlin in Schillingsſürſt
wohnen er wird dort am 5. Juni ſein Geburts
feſt feiern.

(Zurkoburgegothaiſchen Thronfolge
frage) nahm der Landtag von KoburgGorha
am Mittwoch gelegentlich der Etatsberathung gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten den vom Abg.
Arnold eingebrachten Antrag an, die Regierung zu
erſuchen, „an höchſter Stelle darauf hinzuwirken,
daß der nach menſchlichem Ermeſſen dereinſt zur
Thronfolge bernfene Prinz Arthur von Connanght
bald möglichſt ſeinen weſentlichen Aufenthalt in den
Herzogthümern Koburg und Gotha nehme, hierſelbſt
eine deutſche Erziehung erhalte und ſich mit den
Verhältniſſen ſeiner neuen Heimath aus eigenen
Anſchauungen vertraut mache.“ Staatsminiſter von
Strenge hatte den Antrag an eine Commiſſton
verwieſen wiſſen wollen, um dort Erklärungen ab
zugeben, die ſich der Oeffentlichkeit entziehen ſollten.

Jnzwiſchen will der Berliner Berichterſtatter der
Londoner „Morn. Poſt“ erfahren haben, der Her
zog von Connaught habe beſchloſſen auf
ſeine Thronfolgerechte in Sachſen -Ko
vurg- Gotha zu Gunſten des Herzogs
von Albanh zu verzichten. Der Herzog Karl
Eduard von Albany iſt der Sohn des 1884 ver
ſtorbenen Herzogs Leopold von Albany und der
Prinzeſſin Helene von Waldeck. Er wurde am
19. Juli 1884 zu Claremont geboren und iſt alſo
noch nicht volle fünfzehn Jahre alt.

S (Wegen Majeſtätsbeleidigung) wurden
nach amtlicher Zuſammenſtellung im Jahre 1897
von deutſchen Gerichten 643 Anklagen
verhandelt. Davon endeten 457 mit Verurtheilung
der Angeklagten und nur 186 mit Freiſprechung
Die meiſten dieſer Fälle entfallen auf den Bezirk
des Oberlandesgerichts Berlin, umfaſſend die Stadt
Berlin und die Provinz Brandenburg. Hier
wurden 97 Anklagen verhandelt und 68 Verur
theilungen bei 29 Freiſprechungen ausgeſprochen.
Dann folgt Breslau (Provinz Schleſten) mit 93
Anklagen, 60 Verurtheilungen und 33 Freiſprechungen.

Danach Naumburg Provinz Sachſen) mit 51 An
klagen, aber nur 30 Verurtheilungen. Hämm
(Weſtfalen und Theile der Rheinprovinz) weiſt bei
44 Anklagen 33 Verurtheilungen auf, Köln (Rhein
provinz) 37.

Das ſächſiſche Vereinsgeſetz) ver
bietet bekanntlich nach den Beſchlüſſen des letzten
Landtags Minderfjährigen die Theilnahme an
Vereinen, welche ſich mit öffentlichen bezw. politiſchen
Angelegenheiten befaſſen, läßt aber die Theilnahme
an Vereinseinrichtungen zu, welche, wie Lehr und
Fortbildungskurſe, Vergnügungen c., dieſes Gebiet
nicht berühren. Nunmehr hat das Miniſterium
letztinſtanzlich die Verfügung einer Polizeibehörde
beſtätigt, daß Minderjährige auch von Vereins
veranſtaltungen nichtpolitiſchen Charackers fernzu
halten ſind, wenn der Verein ein notoriſch politiſcher
iſt. Dem in Frage kommenden Verein iſt die
Auflöſung angedroht worden, wenn er die Minder
jährigen nicht vollſtändig ausſchließt.

4Parlamentartſches.
Jm Abgeordnetenhauſe iſt jetzt der

Commiſſionsbericht über den Geſetzentwurf betreffend

Ehrengerichte für Aerzke zur Vertheilung
gelangt. Die Commiſſion hat den Geſetzentwurf,
trotz aller dagegen von freiſtnniger Seite erhobenen
ſchweren Bedenken, mit großer Mehrheit an
genommen. Die vorgenommenen Abänderungen
haben durchweg nur eine redactionelle Bedeutung
Die Zuſtändigkeit der Ehrengerichte iſt in dem
Commiſſionsentwurf wie folgt formulirt:

„Der Arzt iſt verpflichtet, ſeine Berufsthätigkeit
gewiſſenhaft auszuüben und durch ſein Verhalten
in Ausübung des Berufs ſowie außerhalb
deſſelben ſich der Achtung würdig zu
zeigen, die ſein Beruf erfordert.

Ein Arzt, welcher die ihm obliegenden Pflichten
verletzt, hat die ehrengerichtliche Beſtrafung ver
wirkt.

Politiſche, wiſſenſchaftliche und religiöſe Anſichten
oder Handlungen eines Arztes als ſolche können
niemals den Gegenſtand eines ehrengerichtlichen
Verfahrens bilden.

Auf Antrag eines Arztes muß eine ehren
gerichtliche Entſcheidung über ſein Verhalten her
beigeführt werden.“

Selbſt Freunde der Einführung ſolcher Ehrengerichte
hatten verlangt, daß ſür Verfehlungen außerhalb
des Berufs das Ehrengericht nicht zuſtändig ſein
ſollte. Wie die obige Formulirung zeigt, ſoll ſich
bie Zuſtändigkeit aber auch auf die Frage erſtrecken
ob der Arzt durch ſein Verhalten außerhalb des
Berufs ſich der Achtung würdig zeigt, die ſein
Beruf erfordert. Man weiß aus der Praxis des
preußiſchen Disziplinargeſetzes, was alles im Ver
halten außerhalb des Berufs oder Amts ausgelegt
werden kann als unwürdig der Achtung, die der
Beruf erfordert.

Zur Kinderſchutzgeſetzgebung theilte
in der Petitionscommiſſton des Reichstags nach
einem ſoeben erſchienenen Petitoinsbericht aus Anlaß
einer Pelition der Regierungscommiſſar Dr. von
Tiſchendorf mit, daß man z. Z. wohl in den meiſten
Bundesſtaaten damit beſchäftigt ſei, auf den durch
das Bürgerliche Geſetzbuch gegebenen Grundlagen
die Regelung bezw. Neuregeklung des Zwangs
erziehungsweſens in die Wege zu leiten
Insbeſondere treffe dies für Preußen zu, wo eine
Abänderung des Geſetzes, betr. die Unterbringung
verwahrloſter Kinder, im Sinne einer erheblichen
Ausdehnung und Weiterentwicklüng des Zwangs
erziehungsweſens in Ausſicht genommen ſei.

Die Behandlung jugendlicher Uebel-
thäter iſt in der Petitionscommiſſion des Reichs
tages aus Anlaß von Petitionen nach einem ſoeben
erſchienenen Petitionsbericht Gegenſtand der Ver
handlungen geweſen und ſtand in Frage das
Hinaufrücken der Altersgrenze für die
Slrafmündigkeit vom vollendeten 12. auf das
vollendete 14. Lebensjahr. Der Regierungscommiſſar
Dr. v. Tiſchendorff erklärte bei der Verhandlung,
dieſe Forderung ſei ſchon wiederholt von ver-
ſchiedenen Seiten erhoben worden. Wie Der
Staatsſecrekär des Reichs Juſtizamts bereits im
Plenum des Reichstags erklärt habe, ſtehe die
Reichs Juſtizverwaltung jenem Vorſchlage durchaus
ſympathiſch gegenüber. Auch der preußiſche Juſtiz
miniſter theile dieſe Anſicht. Neuerdings ſei zur
Vorbereitung einer entſprechenden Vorlage mit den
übrigen Bundesregierungen ins Vernehmen ge
treten worden. Welche Stellung der Bundesrath
zu der Frage ſchließlich einnehmen werde, ſei er
nicht in der Lage, mitzutheilen. Die Commiſſion
überwies hiernach die Petition dem Reichskanzler
zur Berückſichtigung.

Die Vorlage, die jüngſt dem Reichstage
wiegen Verlängerung des handelspoli-
tiſchen Proviſoriums mit England zuge
gangen iſt, verlängert das am 31. Jult v. J. ab
gelaufene Vertragsverhältniß auf ein weiteres Jahr.
Die Hoffnung, daß es bis zum 31. Juli d. J.
zum Abſchluß eines neuen Handelsvertrags kommen
würde, habe ſich nicht erfüllt. Die Verhandlungen
ſind, wie die Begründung beſagt, noch immer „in
der Schwebe Das Proviſorium ermächtigt die
Regierung, die Einfuhr aus England und den
engliſchen Colonien auf dem Fuße der Meiſtbe
günſtigung zu behandeln. Die Vorausſetzungen,
unter welchen der Bundesrath von der Ermächtigung
Gebrauch zu machen in der Lage ſein wird, „bleiben
auch für den verlängerten Zeitraum unverändert.“
Das heißt Deutſchland wird nur denjenigen
britiſchen Colonien Meiſtbegünſtigung gewähren, die
den deutſchen Handel nicht zu Gunſten namentlich
des engliſchen differenziren. Weil dies in Kanada
geſchieht, unterliegt die kanadiſche Ausfuhr in
Deutſchland ſeit dem 1. Auguſt dem Marximaltarif.

Vom Bureau des Abgeordnetenhauſes
iſt ein Verzeichniß der unerledigten Vorlagen
ausgegeben worden. Danach ſind noch zu erledigen

24 Regierungsvorlagen, 6 Ankräge aus dem Hauſe,
6 Berichte der Wahlprüfungscommiſſion und 15
Petitionsberichte. Dem Herrenhauſe ſind vom Ab-
geordnetenhauſe zugegangen drei Geſetzentwürfe und
eine Denkſchrift. Es iſt auch wohl im Landtage
anzunehmen, daß nicht dieſer ganze reichhaltige
Stoff im Sommer aufgearbeitet wird, ſondern daß
manches unter den Tiſch fällt. Verſchiedenen
Geſetzentwürfen würde man wohl keine Thräne
nachweinen.

Das Zuſtandekommen des Gemeinde
wahlgeſetes, das erſt kürzlich dem Abgeord
netenhauſe zugegangen iſt, wünſcht die Regierung,
ſo wird offiziös auch in der „Rhein.Weſtf. Zig.
geſchrieben, unter allen Umſtänden, gleichgiltig,
welches das Schickſal der Canalvorlage ſein möchte.

GBolkswirthſchaftliches.

N. Die Anſiedelungs-Commiſſton hat
das Rittergut Rombſchin, Kreis Wongrowitz,
10060 Morgen, für 1400 000 Mark vom Com-
merzienrath Roſenfeld gekauft

(Ein Congreß der Krankenkaſſen
Deutſchlands fand im Anſchluß an den
Tuberkuloſe Congreß am Sonntag in Berlin ſtatt.
Dr. Friedeberg Berlin, Vertrauensarzt der
Centralcommiſſion der Berliner Krankenkaſſen,
ſprach über Zweck, Ziele und Organiſationsform
der deutſchen Krankenkaſſenbewegung. Gegen den
Antrag des Referenten, wonach ſich die Kranken
kaſſen zu einem loſen, weſentlich agitatoriſchen
Zwecken dienenden, namentlich für die Beeinfluſſung
der Geſetzgekung ſtets bereit zu haltenden Verband
vereinigen ſollen, machte ſich mehrfach Widerſpruch
geltend indem bemerkt wurde, daß in einen
Krankencongreß keine Parteipolitik gehöre. Schließ
lich wurde der Antrag in der Form mit allen gegen
5 Stimmen angenommen, daß die Delegirten ſich
verpflichten, für die betreffende Vereinigung zu
wirken. Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeord
nete Wurm ſprach über die Stellung der Kranken
kaſſen zum neuen Jnvalidengeſetz und zu den noth
wendigen Aenderungen des Krankenverſicherungs
geſetzes. Die Verſammlung erklärte ſich im
Weſentlichen mit dem vom Abg. Wurm befür
worteten Anträgen einverſtanden, welche ſich ſo
ziemlich mit den bekannten Vorſchlägen der ſozial
Pemokratiſchen Partei im Reichstag decken. Dr. med.
Curt Freuden berg Berlin ſprach über die
Beſchlüſſe des 27. deutſchen Aerztetages und ſchlug
die Annahme von Leitſätzen vor, in denen es hieß:
„Die geſetzliche Feſtlegung der freien Arztwahl
würde einen ungerechtfertigten Eingriff in die
Selbſtverwaltung der Kaſſen bedeuten. Dadurch
würden die Aerztehonorare nicht mehr Gegenſtand
freier Vereinbarung bleiben. Es würde dazu
führen, daß die Krankenkaſſen für Aerztehonorar
mindeſtens das Dreifache der bisherigen Summe
zahlen müßten.“ An dieſen Vortrag ſchloß ſich
eine ſehr lange Beſprechung, in der die Redner
zumeiſt gegen die freie Arztwahl und für Ein
ſtellung von Kaſſen Aerztinnen ſprachen und es
mißbilligten, daß Frauen in Deutſchland zum ärzt
lichen Studium nicht zugelaſſen werden. Dr. med.
Murter- Berlin trat mit großer Entſchiedenheit
für geſetzliche Einführung der freien Arztwahl ein.
Nach einem Referat des Dr. med. Friedeberg
über die Ergebniſſe des Tuberkuloſe Congreſſes,
welche der Redner als für die Arbeiterſchaft
befriedigend bezeichnete, wurde der Congreß ge
ſchloſſen.

Ein allgemeiner Ausſtand iſt nach dem
„Figaro“ in den Werken von Le Creuzot in
Frankreich eingetreten ſämmtliche Betriebe ruhen.

Die belgiſche Regierung hat das Verbot
der Einfuhr von amerikaniſchem Vieh aufgeboben

Vermiſchtes.
(Die älteſte Tochter des Erbherzoges vonMecklenburg Strelitz, Marie hat ſich mit dem Grafen

Charles Francey von Jametel verlobt. Die Vermählung
ſoll vorausſichtlich bereits in 4 Wochen ſtattfinden.

(er Raubanfall in Frankfurt am M.), über
den wir geſtern an dieſer Stelle berichteten iſt von der
Eriminalpolizei dahin aufgeklärt, daß die angeblich beraubte
Frau die ganze Erzählung erfunden hat, um
das Verſchwinden eines angeblich vorhanden geweſenen
Sparkaſſenbuches glaubhaft zu machen. Die Frau geſtand,
ſie habe ſich die eine Hand ſelbſt an den Fußboden genagelt
und darauf die andere in die bereitgehaltenen Feſſeln geſteckt.

(Von großen Heuſchreckenſchwärmen) werden
auch Algerien und ſelbſt Tuneſien dieſes Jahr
heimgeſucht. Die Beſtürzung iſt allgemein und mit ſieber
haftem Eifer geht man an die Bekämpfung der gefährlichen
Inſekten, welche die vielverſprechende Weinernte bedrohen.
Bis an die Küſte drangen große Maſſen Heuſchrecken vor
und kamen theilweiſe im Meere um; beſonders Algier,
Bona und Gucima wurden ſtark heimgeſucht, aber auch in
den Straßen von Tunis macht die Straßenjugend Jagd auf
die ihr allein willkommenen Gäſte.

(Auf der Hochbahn zu Chieago) verlor der
Maſchiniſt des elektriſchen Molors eines Sonderzuges die
Herrſchaft über die Maſchine, es erfolgte ein Zuſammenſtoß
mit einem anderen Zuge. Vierzig Perſonen wurden verletzt
jedoch niemand lebensgefährlich.

bekan
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und I z e r auſe t Wege ee n h ar dieſen Theil bernimmt die Redaction Beste Kindernahbhrung dwAwlrfe en Huvblikum gegenüber keine Veranwortung. Um bis Mitte Juniim 0 geg g v 7nie h FamilienNachrichten. Dngl In Blechdosen mit Patentöffner! r gurne, vrrenfe diebird, ſondet h Für die vielen Beweiſe inniger Theil n 8 4eusserst vorthe haft fär eſ e ände vvn
t We in d wahme bei dem Begräbniß unſres lieben l Küche wncd Haushalt e e d Wiü a e en M Sommer und Winterine Jrüe dich Geissler, ielfac C a 1 Vielfach e Lſage ich allen Denen, die ſeinen S itn ne ondens re ne Hüten, Vänderr,h dem Abge getragen haben, unſern herzlichſten Dank. Rützen Pallblamen

9eord Merſeburg, den 1. Juni 1893. Dresdner Molkeroi
t Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

in Weſt Zig. Müller Bahnwärter.

der, Kbichglt n
und Kindermützen

zu jedem aunehmbaren
eheGebrüder Plfand,

Dresden Na Rautzner Strasse 79.e

rlage ſein m 2h Arntliches deogen t er ererers Staclt-Apotheke Curtze, Neumarkt- Preiſe aus.

ch Bekanntmachung. du en ze6. Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und 6mmi Klauenſeuche unter den Schafen des Ritter G 9mmiſſton ha gutes Frankleben wird für den Gemeindeis Wonſrop nd Gutsbezirk Frankleben bis auf Weiteres gr. Ritterſtr. 22.
Mark von on Folgendes beſtimmt: eDas Treiben von Rindvieh, Schweinen
r und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
ln maſſn über die Feldmarkgrenzen derſelben
iſchluß an hinaus, ſowien Seeln r die Benutzung des Rindviehs aus dieſer

ſalt Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der

empfehle
Glatte, geſtreifte, earrirte, getupfte

Mulls, Zatiste, Zephyrsetc.
Auffallend ſchön

zart und blendend weiß wird der Teint,
Sommerſproſſen verſchwinden, wie allgemein

n wird bdekannt, durch den Gebrauch der allein ächtent Scha Sn ehe Gréme Cachemires, Crépes etc. Litienmitch-Selfe
n de gen verladen werden. Mark Dreieck mit Erdkugel und Kreuzſich die Kranlen Uebertretungen dieſes Verbots werden nach in allen Preislagen on Bergmann S Cie. Berſin, V. Frkt. a. M.h agitatorſchen S 66 des ReichsViehſeuchengeſetzes vom 23 m gen Käauſlich pr. Stück 50 Pfg. beie Beeinfluſunn d V. n ne e Schärp en Apotheker F. Ourtze-e e enhehe vent in großer Auswahl und neueſten Muſtern. Vahre Wunderkinder

10 J u J 53 S 51 Se h Waſch und Wollſtoffe für Knabenanzüge. en e e en en Karl Kochs Rährzwirbeckall en Exerzi e Wn ne ortha Naumann e nDelegirten ſich Termin 7 Juni er. a Derſelbe bildet den Kindern geſundes But,e un e nt geord vrnsberpachtun r im Militär 5 9en e e h a n Zwangsverſteigernug.. an cherſchrenn, e tet deing der Krankeng bekannt gemacht. Sonnabend 3. Juni er, Vorm. 10 Knochenkrankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.id zu den noth Merſeburg den 31. Mai 1899 u m r ſind umzugshalber zu verkaufenß I verneigere ich in „Caſiuo“ hier: In Düten und Packeten zu 10, 20, 30kenverficherungt Der Magiſtrat. 1 Wand ſchränkchen mit 56 Delgrube 7, Treppe rechts. und 60 Pfg. Verkauf nur allein echt in
klärte ſich in Defſentliche Sitzung verſch. Gläſern und 1 Conſole Gutgehendes un a S Laners e vere der Se dtderor neten h hen Szen Colbrialwägrengeſchiftt e ten 63

v a e v 3 3 g I u t It bägen der ſozial e en un o Merſeburg den 1. Juni 1899. für junge Leute paſſend, zu kaufen ihn Vterieſch Gotthardtsſtraße;
den. Dr, med. abends 6 Uhr. Paunehnitz, Gerichtsvollzieher e v erb. u. B in der Louis Niendorſ, Schmaleſträße;
ach über die Tagesordnung Siß v Exped. d. Bl. Hüthel, Unteraltenburg;es und hl e e de See e ren üßlirſchen Verpachtung. e e Se e e h
denen es hieß S Peſenn für Waſſerverbrauch Sonnabend den 3. Juni d. J. Nachm. 2 Kammern, Küche mit allem Zubehör und Frankleben Rich. Haudke;
en Arywahl 2) Staate beitrag fur die Fortbildungsſchule Uhr ſo in Sonne Gaſtlocal Waſſerl. iſt wegzugshalser von hier zum 1Kenmark b. Merſeburg Hugo Erfurt
wguüſf in die p. Zeichenunterricht in der Fortbildungs er der Anfang der Sußtirſchen Hieſiger October zu beziehen Seichſtraße 10 a. Stedten; L. Schmidt.
den Dadurch ſchule Gemeinde auf der Merſeburg Naumburger Die her lage im Hauſe Weiſzenfelſer Mücheln W. Ködel, BäckermeiſterAn gegen 8) Bau im Altersheim. ges Bonne e ernn verpachtet Straßze 27 r zu re un ren Hempel;nehr Geſtattung der Göpelwerke. werden. Bedingungen im Termin event. zum I. Oetober er. zu begehen. aucha: ger

würde da Remuneration für Herrn Chriſt. e ugever Gotthardisſtraße 22 freundiiche Woh. Benndorf: Reinh. Dietrichr Aerjtehonorar 8) Legung eines Gaerohres. er Gemeindevorſteher. nung zu vermiethen, 1. October zu beziehen Wittwe Nagel;
gen Summe a. Reingung des Kliabetts. T St Kammer Küche und Zubehör zu Lauchſtädt Laugenberg;zherigen b. Grenzen im Kliathal. vermiethen zum 1. October zu beziehen Schafſtädt: Stammer;ortrag ſchloß ſch 8) Fenſteranlage Oelgrube 3. Oberbreiteſtraſe 5. Niedereichſtedt b. Schafſtädt Emmader die Redner 9) Entlaſtung der Rechnung S Dobritſch; [66 788]r En des Einquartierungshaunſes 1897/98 Die diesjährige Kirſchennutzung auf der De I. Etage in meinem Hauſe Gott

und ſür C der Gaganſtaltskaſe 1e96/97 Straße Frankleben Svergau ſoll Dienſtag Hardtsſtraſze 10 mit Gartenbenutzung iſt
ſprachen und Gren zanerkennung den 6. Juni er., nachmittags Uhr, ſofort zu vermiethen und 1. October a. c. zu Kein Bezug von auswärts nöthig
land zum ärzt Pflaſterungen im Jahre 1899 im Gemeindegaſthofe hier meiſtbietend gegen zu beziehen.iden, Dr, med, 12) en des Sprenghartene re r n Walther Bergmanm,- Gotthardtsſtr. 8 Zug und Mund

Ertſchedenheit 15) Anſtellung eines Progeſſes. Frankleben, den 31. Mat 1320 KernnntEntenn 18 Wahl der Commiſſton ſur das Kinderfeſt. Der Gemeindevorſteher. Geränmige Wo nung, Jarmonik as
n m n Merſeburg, den 31. Mai 1899. WieſenVe cht beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern und n.

e e Wieſen Verpachtung en e enan 5 z in Collenbey bei Merſeburg e ernſte erage Bechfindet g. nicht De den 5, Juni d. J.de Cotgeh V Zwangsverſteigerung. ſondern e Garcon- Wo hnung ugo Becner.
di mah den Sonnabend den Z. Juni 1899, e erntege er J hzu vermiethen. Oberburgſtraſte 10

n i 7de ren e t e en Sein en J and Stete ſant Moöoblirte Stube Seinſtesüßrahm Nargarine
e Betriebe ruhen erei Platze (Stein und Clobigtauer Merſeburg, den 31. Mai 1899 ſofort zu vermiethen Schmaleſtr. 5. Pfund 70 Pfg.
ſat da Vaboi nen da hierſelbſt Friedl. M. Kunth. El öbli S tub prima amerik. SchmalzBin aufgeoben 5 div. Denkmäler, 4 Kinder en e ofen ne moblirte Stube Pfund 40 Pfg.

Denkmäler, 1 Zarmordenk iſt ſofort zu beziehen Roſenthal 13. ff. Pflaumenmus
fünd 25 Pfar C sKartoffeln an Gute Jchlatstelle großſtüchge Caine Pflaumen

mal, 2 Conſols mit Dlatten, e ehe Kalbe e Gohlg
on 3e e de 2 Glas u. 2 Granitplatten, Ferne er offen Gotthardtsftroſte 10. Pfund 45 Pfa

e e e en Kinder Bettſtelle Anſtädige Schlafſtelle großßückige ktürk. Pflanmen
n m 8 gut d s J mit Gitter und Makratze, en San 23 Hof. Pfund 23 Pfg. empfihltn t ben bude, Wände Wrockhaus- ginderwagen und Kinderſtühlchen zu P n l fen daran exlkon und noch mehrere verkaufen Oberburgſtraßte 10. Schlafſtelle r er Urüh,

hat, unden es kl. Nitterſtrae e geren (14 Stück kleine Gänſen eS n geren Merſeburg den 1. Juni 1889 ſtehen zu verkaufen Menſchan Er. Junge Vierländer Gänſe, Perl Fgeitfte C entrifugen gußbodn geſeet Kettenvell, Gerichtsvollzieher kr. A. z T 9an d Gebrauchte Ladentafeln vühner u. Vierländer Häbnchen TDafelButterr Herrſwoſtlices Wohnhaus und Schränke nene Matzesheringe und Malta- a un o n
t d u e e e Mk Le e i d bef. die an Speckbücklinge feinſte Molheres-Butker
fun bedrohen Anz. 10 000. Agent los. Off. unt. V Exped. d. Bl. unter 102. ze S40 f. Rnroif Moſſe halle g. S Eine Grude n Egyeler Zunbein

vbeſonder ch u z. S9 n Gute mehlreiche zu kaufen geſucht gr. Sixtiſtraße 2, I- Schlacehte g. e e e
Nennen S p et ſ ekarto ff el c 5 a eng aeive n r und v r Ia. neue Matjes-Zerigge,

verlor Hat noch abzugeben e L. gtherinen Gustar Naugrien, gr. Sixtiſte. 6.. lagge-, i Wurst à d. 70 roße un n be pfehtt
ine t Zuſann n Auch iſt daſelbſt ein großer Poſten faſt neu, und eine Trommel, ſehr gut er Beſtellung auf Fleiſch erbitte Freitag. t Wein wurden ver Meggenſpren zu verkaufen. halten, billig zu verkaufen Windberg 7, H. Wengler, Prenſzerſtr. 14. A. M aunSst, Vurnſr. 14
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Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

Dampf-Bettfedern
Reinigungs Anſtalt
R empfehlende Erinnerung.

H. Gärtnor, Poſtſtr. 84.
Badeanſtalt im hieſ.

Kgl. Schloßgarten,
Von jetzt bis Ende Auguſt findet ſtatt

Abonnement in der warmen Badeanſtalt
Dienſtag und Freitag für einige Badezellen
eine Preisermäßigung ſtatt. Um fleißige
Benutzung biltet Hochachtungsvoll

C. Sehieelkk.

W Sonnnertheuter Tivoli

Freitag den 2. Junft
Auf Wunſch

Jm weißen Rößl.
Sonntag Nachmittug: Fran Holle

Außerordentliche

General Verſammlung
der Ortskrankenkaſſe
h des Manrergewerks

Sämmtliche Arbeitgeber und Arbeitnehmere werden erſucht, am Z. Juni, abends 89.
h uUuhr, in der guten Quelle ſich einzufindem

r Maler Wilhehms- Halle.
Von heute ah ſind noch 20 neue Gemälde ausgeſtellt.

S Schluß der Ausſtellung u. Verkauf: Montag den 5. Juni. e Tagesordnung er erenne
S 126 Gemälde werden zu dem Vorſchußpreiſe abgegeben. e r

e O. Ouvrlc. Freiwillige Fenerwehra S e I. (Turner-) Comp.5 S Montag den 5. Juni, abends 8 Uhr,S

S De b m me t Antritt pünktlich am Geräthehauſe.S Nachdem Verſammlung.Sämmtliche Mannſchaſten müſſen zur Stelle

ſein. Der Braudmeiſter.

G. m V. an.
onntag den 4. Juni er.Spariergaug mit Familie

nach Trebnitz.
Sammelplatz: Angarten. Abmarſch 3 Uhr.

Gäſte willkommen Der Vorſtand.
Allgemeiner Turnverein.

Sonntag den 4. d. M.d uinſahrtn Beiſerfels
ntreten auf dem ſtädtiſchen

Für Magenleiclencle!
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Hagenkatarrh, Magenkrampf,
Hagenschmerzen, Schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche
heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Berdanungs- und Blutreinigungsmittel, der
Zubert Allxich' ſche KräuterWein.

8 Dieſer Kränter Wein iſt aus vorzüglichen heilkräftig be S
fundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt

S und helebt den ganzen Verdaunngsorganismus des Renſchen H
D ohne ein Köführmiktel zu ſein. Kräuter- Wein Heſeiligt
8 alle Htörungen in den Slutgefüßen, reinigt das Wlut von

allen verdorßenen krankmächenden Stoſffen und wirkt
S fördernd auf die Neubilkdung geſunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt
chon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen
anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle
Symptome, wie Kopfſchmerzen, Aufſtoften, Sodbrennen, Blähungen,
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt

St hly ſt f n und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung, ſind willkommen Der Vorſtand.uhlverſtopfung Soitſchinerzen, Hergiepfen, Sclaſtoſtgtett,
ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal
leiden) werden durch Kräuter Wein raſch und gelind veſeitigt. Kräuter Wein

Verein ehemaliger Cavallerie!
behebt jedwede Unverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf Die für Sonnabend den 3. Juni anbeſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem raumte Monatsverſammlung ſindet des

Gartenfeſtes wegen erſt Sonnabend den
10. Juni ſtatt. Der Vorſtand.

Sie
überall nur den allein ächten

Globus-Putz-Extract
Wie diese Abbildung

T S Turnplatze. Abmarſch Vorm.

S Uhr. Der Turnwart.Vereinehem. Cavalerie

Anſer Gartenfel
findet Sonntag den 4. Juni, von nachmittags
3 Uhr ab, in den Räumen des Augartens
ſtatt. Freunde und Gönner unſeres Vereins

a viele werthloge
Nachahmungen

angeboten werden.

Fritz Schulz jun, Leipzig

Emaillirte
Fochgeſchirr

großer Poſten wieder ein
getroffen bei

H. Becher.
Große ſchwere Eimer v. 90 Pf. an.

NeuesaureGurken

t Carl Baunglh
ſ. SpeiſeHonigkuchen
von nübertroffener Qualiät zur Zubereitung S
von Saucen 2e., in den meiſten beſſeren Ge
ſchäften zu haben, empfiehlt

Gtto EIbe.Choe Zuckerw., Honigkuchenſabrik

Turnverein, Jahn

Magen und Gedärmen.
Hageres, bleihes Ausſehen, Alutnargel, Entkräftung

die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſter Blutbildung und eines krant-
haften Zuſtandes der Leber Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſerAbſpannung und Gemüthsverſtinmnng ſowie häufigen Kopfſchmerzen, 7 66Etahbl. „Casino“,
ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräuter- e l 2Wein giebt e rn nene einen i ne r e e Dienſtag den 6. Juni
wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernä rung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, e r die l. Krosges Sommer m
regten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben, Abonhbements-Concer t
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies

Gebrauchsaneiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. o eausgeführt von der vollſtändigen
Capelle des Königl. Magdeb.

KräuterWein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in

Füſ.Regmts. Nr. 36
WMerſeburg, Lauchſtädt, Mücheln, Schafſtädt, T enthal, Querfurt,Schkeuditz Sunn Suten arkener a Weißenfels

unter Leitung des Kgl. Muſik
directors Herrn O. Wiegert.

Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken
Auch verſendet die Firma ubeart Vllrich, Leipzig, Weſtſtraße 82,

drei und mehr Flaſchen Kräutere Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten

Deutſchlands porto und kiſtefrei. Abonnements Billets zu allen 5 ConS Mein Kräuter Wein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile ſind Malaga certen à 1,25 Mk. ſind noch bis Montag
S wein 4500, Weinſprit 1000, Glycerin 100,0, Rothwein 246,0 Ebereſchenſaft den 5. Juni im „Caſino“ zu haben.

Billets im Borverkauf à 30 Pf. bei den
Herren K. Hennicke, Cigarrenhandlung,
Bahnhofſtr. Kaufm. Löb us am Markt und

n 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel,

Kaufm. Wolff, Roßmarkt.

Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0.

W An ver Kaſſe 40 Pf.
a Vor Nachahmungen wird gewarnt!

Man verlange ausdrücklich Srgeeng an der S lasHubert Ullrich'schen S Kräuterwein,
IISonntag ſrüh 8 Uhr 29 Min. Abfahrt I vthäaus er.zur KreisTurnfahrt nach Naumburg SonnabendVon da aus Marſch zur „Rudelsburg cUm rege Betheiligung erſucht

Der Vorſtand.
Reſtauration u. Gartenlocal

von Wilh. Weisshaar,
Unteraltenburg 53.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum empfehle meine geränmigen Lo
ealitäten, ſowie meinen beſteingerichteten

ſchattigen Garten
zur gefälligen Benutzung.

s Schlachtefeſt.
ein ſehr freundliches

Kindermädchen
aus achtbarer Familie ſucht

Fr. Pulvermacher, Burgſtr 5.
Sofort oder 15. Juni cr. wird ein

junges Mädchen vom Lande
nicht unter 16 Jahren zur Erlernung der
Land wirthſchaft auf ein Gut geſucht. Näheres

Königliches Vad Lauchſtädt
Sonntag den 4., Junf er.

Nachmittag Concert. Anfang 3 Uhr.
Abends Ball im Curſaal.

Bahnverbindung über Schlettan und Merſeburg. Sonntags
fahrkarten, letzter Zug ab Lauchſtädt 9 Uhr 34 Min.

Max Schwarz. Badereſtauratenr. Saud I7, I.Warme und kalte Speiſen, ſowie gut Ein Mädchen für einige Ta cſner alse e e Mehlreiche S eiſekartoffel Ert eh e ra feines Nizzaer ni e ehe e im Ganzen und G liefert frei en 4 ufwartung
Morgen Sonnabend

großer Kueipabend.
Selbſteingepölelte Salßknochen.

Hochachtungsvoll Wilh. Weisshaar,

geſucht Berl, Entenplan 2, Laden.W. Krieg, Fiſcherſtr 10. 4 5 JHubold's R ſa i I G 9 Ein junges Mädchen als
4 b i 5Ap e raurg n e en c n KAuwarteng
S Schlachtefeſt Pr. Branz Werrfurth e ertae 20 rte eſt. kl. Ritterſtraße 3 Hierzu eine Beilage,
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Beilage zu Nr. 127 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 2. Juni 1899.

Deutſchland.

Berlin, 1. Juni. Nach der Vorſtellung im
Opernhauſe am Dienſtag geleitete der Kaiſer den
Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich
nach dem Hotel Briſtol. Um 11 Uhr 5 Minuten
begaben ſich die Majeſtäten nach Wildpark zurück.
Geſtern Vormiltag nahm der Kaiſer die Parade
über die Potsdamer Garniſon im Luſtgarten ab.
Nach beendeter Parade nahm der Kaiſer militäriſche
Meldungen entgegen und beſtchtigte ſodann die neuen
Uniſormen, welche die Zöglinge des Großen
Militärwaiſenhauſes auf ſeine Anordnung erhalten
haben. Am Nachmittag begaben ſich das Kaiſer
paar und der Kronprinz mittels Sonderzuges
nach Kiel. Dort ſind im Laufe des Mittwochs

auch der Großherzog und die Großherzogin von
Baden, ſowie der Staatsſecretär des Auswärtigen
Amtes, v. Bülow, eingetroffen, um dem Stapellauf
des Kinienſchiffes „Erſatz Kaiſer Wilhelm“ beizu
wohnen. Auch die Generaladjutanton des Kaiſers
Wilhelm l. find zu dem Taufakt eingeladen. Abends

9 Uhr find der Kaiſer und die Kaiſerin in
Kiel eingetroffen. Die Majeſtäten und die groß
herzoglichen Herrſchaften von Baden begaben ſich
nach herzlicher Begrüßung zur nahen JenſenBrücke,
an welcher das Kaiſerboot zur Fahrt nach der
„Hohenzollern“ bereit lag. Die im Laufe des
geſtrigen Nachmittags eingelaufene Flotte ſalutirte
die Majeſtäten beim Vorbeifahren. Die Prinzen
Eitel Friedrich und Adalbert ſind geſtern
Nachmittag nach Wilhelmshöhe abgereiſt und abends
daſelbſt eingetroffen.

Provinz und Umgegend,

F. Halle, 31. Mai. Heute Vormittag wählte
im Hotel „Stadt Hamburg“ die vereinigte Wahl
Synode Halle Land I, Schkeuditz und Lauchſtädt
zu Abgeordneten für die Provinzial Synode die
Herren Paſtor Arndt Eisdorf und Graf Hohen
thal Dölkau, zu Stellvertretern derſelben die Herren
Paſtor Paſche Dieskau und Forſtmeiſter Weſter
meier Schkeuditz Bei dem Thontauben-
ſchießen, das ſtch an das Pfingſtſchießen der
hieſigen Pfälzer Colonie Schützen Geſellſchaft an
ſchloß, gingen folgende Schützen als Sieger hervor
und errangen Preiſe: Beim Ehrenſchießen:
1. Preis Fabrikant Guſtav ForbergHalle, 2. Preis
Landwirth Erbis Frankleben Beim Handicap:
1. Preis Fabrikant Guſtav ForbergHalle, 2. Preis
Landwirth Böhme-Merſeburg, 3. Preis Gutsbeſitzer
SchöllnerHolleben, 4, Preis Fabrikant E. König-
Halle. Beim Meiſterſchaftsſchießen errang
die „Meiſterſchaft der Pfälzer Colonie Schützen
Geſellſchaft“, Meiſterſchafts-Decoration und 1. Preis
Fabrikant Guſtav ForbergHalle, 2. Preis Fabrikant
E. König Halle, 3. Preis Gutsbeſitzer Schöllner
Holleben, 4. Preis Büchſenmacher Renner-Eisleben,
5. Preis Landwirth Böhme Merſeburg. Beim
großen allgemeinen Wettſchießen:; 1. Preis
Guſtav Forberg-Halle, 2. Preis Kaufmann Richard
ElzeHalle, 3. Preis Landwirth Böhme-Merſeburg,
4. Preis Fabrikant E. KönigHalle, 5. Preis Land
wirih ErbisFrankleben.

Weißenfels 31. Mai. Heute Morgen
fuhr auf der hieſigen Station die Locomotive
eines Güterzuges der Locomotive eines anderen
Güterzuges, der im Begriffe war, auf ein Neben
gleis zu fahren in die Flanke. Der Material
ſchaden iſt nicht unbedeutend. Perſonen ſind nicht
verletzt. Jnnerhalb einer halben Stunde war die
Strecke wieder freigelegt.

Weißenfels, 30. Mai. Die Stadtver
ordneten erhöhten geſtern in geheimer Sitzung
die Gehälter der beiden Bürgermeiſter um 1000
und 300 Mk,, ſo daß ſie jetzt 7000 und 4300 Mk.
beziehen.

F Möckern, 28. Mai. Bei einem der letzten
Gewitter traf ein Blitzſtrahl den 180 Fuß hohen
Thurm der Schloßkirche in dem Nachbarflecken Leitzkau
und ſetzte die Holztheile deſſelben in Brand. Durch
das ſchnelle Eingrifen der dortigen Feuerwehr gelang
es wenn auch mit großer Mühe und Anſtrengung

das Feuer zu löſchen. Aus dem Nachbardorfe
Lühe hören wir, daß der dortige Gutsbeſitzer Voigt
länder auf einer Stelle in ſeinem Garten, wo kein
Baum gedeihen wollte, bei näherer Unterſuchung
des Bodens ſehr ſtarke und weit ausgedehnte alte
Feldſteinfundamente fand ebenſo wurde ein altes
Grabgewölbe, das mit Knochen angefüllt war, auf
gedeckt.

F. Goslar, 30. Mai. Daß die Schafzucht
auch in dem Landkreiſe Goslar nicht ohne Be
deutung iſt und erfreulicherweiſe wieder einen er
heblichen Asfſchwung zu nehmen ſcheint, beweiſen
die Reſultate eines freihändigen Bockverkaufes in
der bekannten und renommirten OrfordſhireDown

Stammſchäferei von Th. Leßmann in Groß Mahner
bei Salzgitter. Eine große Zahl von Käufern aus
allen Theilen Deutſchlands war anweſend; auch
erhebliche Aufträge aus dem Auslande waren ein
gegangen. Das Zuchtmaterial fand allſeitig An
erkennung

4 Schönebeck, 28. Mai. Bei leidlichem Wetter
beging geſtern und heute die Provinzial
Liedertafel, der die Liedertafeln Barby, Köthen,
Deſſau, Schönebeck und Zerbſt angehören, in unſerer
Stadt ihr 65. Provinzial Liedertafelfeſt.

Bitterfeld, 30. Mai Heute Morgen wurde
in der Mulde in der Gemarkung Pouch der
Leichnam des 10 jährigen Knaben Kleine aus
RoitzſchJora angeſchwemmt. Nunmehr fehlen von
den Verunglückten noch 3 Perſonen.

Torgau, 30. Mai. Die Vernehmungen
von Zeugen in der Unterſuchung wegen
Mordes aus Torgau, Zſchakau und Halle dauerten
geſtern ununterbrochen von vormittags 10 bis
abends gegen 7 Uhr. Von Halle ſollen nach der
S. Ztg. noch Zeugen geladen werden, welche das
Alibi Henſel's nachzuweiſen imſtande ſind. Den
bis jetzt vernommenen Leuten aus Halle iſt dies,
wie verlautet, nicht gelungen. Jn der Wohnung
des zuerſt verhafteten Bräuer, welcher noch immer
den Henſel der Vornahme der Verſtümmelungen be
ſchuldigt, wurden bei einer Hausſuchung viele
Diebeswerkzeuge von den einfachſten bis zu den
complizirteſten, darunter ſogar Bohrmaſchinen, be
ſchlagnahmt. Die noch fehlenden Kleidungsſtücke
und Leichentheile, zu deren Herbeiſchaffung Spür
hunde zur Verwendung kamen, ſind bis jetzt noch
nicht aufgefunden

Torgau, 31. Mai. Der von dem Schloſſer
geſellen Bräuer der Mordthat beſchuüldigte
Klempner Henſel hat ſein Alibi nachgewieſen
und wurde heute Vormittag wieder auf freien Fuß
geſetzt. Es unterliegt ſomit keinem Zweifel mehr,
daß Bräuer den Mord allein begangen hat. Das
Opfer der gräßlichen That, die Dienſtmagd Pötzſch,
wurde am Sonnabend Nachmittag unter großem
Andrange des Publikums auf dem Friedhofe in
Zſchackau beerdigt.

t Falkenſtein, 28. Mai. Wie die königliche
Eiſenbahnbetriebsdirection Zwickau jetzt bekannt giebt,

ſtnd am Morgen des 12. d. M. bei Station
287 50 der Eiſenbahnlinie ZwickauFalkenſtein
von unbekannter Hand drei 6 Meter lange, 30
Centimeter breite und 25 Millimeter ſtarke ſichtene
Bretter quer über den rechten Schienenſtrang
gelegt worden. Die genannte Eiſenbahnbehörde
ſichert demjenigen, der, ohne ſelbſt im Dienſte der
Eiſenbahnverwaltung zu ſtehen, den Thäter zuerſt
dergeſtalt zur Anzeige bringt, daß deſſen Beſtrafung
erfolgen kann, eine Belohnung von 50 Mark zu.

t Hohenſtein-Ernſtthal (Kgr. Sachſen), 31.
Mai. Hier ſind in vergangener Nacht drei
Häuſer abgebrannt. Bei dem Feuer wurden
die Eheleute Koch ſchwer verletzt. Die Frau ſprang,
da die Treppe zum Dachraum ſchon brannte, mit
dem jüngſten Kinde im Arm in ihrer Angſt auf
die Straße herab ſodann wagte auch der Mann
den Sprung in die Tiefe. Die Frau hat ſich
hierbei das Rückgrat ſtark verletzt, ihr Gatte dagegen,
der nur nothdürftig bekleidet war, zeigte ſtarke
Brandwunden im Rücken und iſt im Geſicht
ſchrecklich verſtümmelt worden. Von der Koch'ſchen
Familie ſprangen dann noch zwei Kinder von dem
brennenden Gebäude herab, wurden aber, ohne
anſcheinend Verletzungen davon zu tragen, von der
Feuerwehr aufgefangen. Die übrigen drei Kinder
der bedauernswerthen Familie, ein Mädchen von
13 Jahren und zwei Knaben im Alter von 9 und
4 Jahren, aber werden vermißt und haben jeden
falls einen ſchrecklichen Tod in den Flammen
gefunden. Entſetzlich anzuhören war das Jammer
und Hilfegeſchrei der armen Kinder, die ihre Händ
chen durch die durchbrochenen Dachſparren ſtreckten.
An dem Aufkommen der Kochſchen Eheleute wird
gezweifelt. Man vermuthet Brandſtiftung.

Quedlinburg, 30. Mai. Die diesjährigen
Pferderennen finden Sonntag den 23. Juli auf
dem Rennplatze bei Weſterhauſen ſtatt.

4 Burkhardtsdorf, 28. Mai. Jn ver
gangener Nacht iſt hier der Gutsbeſitzer Uhlmann
aus Klaffenbach verunglückt, indem er in die
nach den ſtarken Regengüſſen der letzten Woche ſtark
angeſchwollene und reißende Zwönitz gefallen und
ertrunken iſt. Heute Morgen wurde ſein Leichnam
am Wehre der Herrnmühle hier aufgefunden. Da
Uhlmanns Geſchirr in der Nacht etwa um 2 Uhr
führerlos oberhalb des Gaſthofes zum „Deutſchen
Haus“ hier, und zwar an eine Schutzſtangenſäule
angefahren, gefunden worden iſt, vermuthet man,
daß der Beſitzer beim Fahren eingeſchlafen und in
Folge des Anpralles in die Zwönitz geſchleudert
worden ſei. Drei in der Breun'ſchen Papier

fabrik zu Rochsburg beim Neubau beſchäftigte
Jtaliener wollten mit einem Kahne über die
Mulde ans jenſeitige Ufer fahren. In Folge des
bedeutenden Hochwaſſers verloren ſie die Gewalt
über das Fahrzeug, ſo daß daſſelbe zum Schwanken
kam und alle drei ins Waſſer ſtürzten. Zwei da
von konnten ſich nur mit großer Mühe ans Ufer
retten, während der dritte ertrank. Der
Strumpfwaarenfabrikant Moritz Grießbach aus
Deutſchneudorf ging am Freitag Abend in der
elften Stunde in Begleitung anderer Herren vom
Gaſthauſe „Zum grünen Bäum“ in Katharinaberg
nach Hauſe. Beim Ueberſchreiten der hoch ange
ſchwollenen Strüte ſiel Grießbach bei der herrſchenden
Dunkelheit ins Waſſer und ertrank. Erſt nach
einigen Stunden war es möglich, die Leiche auf
zufinden.

Leipzig, 30. Mai. Der vermißte Schulgeld
Einnehmer Framm von hier iſt von Verwandten
wieder hierhergebracht und nunmehr verhaſtet worden,
da ſich ein Fehlbetrag von einigen Tauſend Mark
in der Schulgeld-Kaſſe herausgeſtellt hat. Der
22 jährige Schreiber Polter betrieb als Spezialität
den Fahrrad Diebſtahl und fand in den
Händlern Tournier und Weſtkämper in Delitzſch
willige Abnehmer der geſtohlenen Räder, von denen
etwa zehn Stück heute den Gerichtsſaal zierten.
Polter wurde zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt,
Tournier, der wiederholt vorbeſtraft iſt, wegen
Hehlerei zu 1 Jahr 3 Mon. Zuchthaus, während
Weſtkämper freigeſprochen wurde.

t Dresden, 31. Mai. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich in Rußdorf bei
Wittgensdorf. Zwei Knaben, Zwillingsbrüder, im
Alter von 9 Jahren, wollten auf der Dorfſſtraße
einem Hundefuhrwerk ausweichen, geriethen aber
dabei unter ein Kohlenfuhrwerk. Hierbei wurde der
eine Knabe ſo unglücklich überfahren, daß der Tod
alsbald eintrat, während der andere Knabe bei
dem Verſuche, das Brüderchen zu retten, den
Arm brach.

4 Braunſchweig, 31. Mai. Ein beklagens
werthes Unglück ereignete ſich in Harriehauſen
geſtern in den Nachmittagsſtunden. Der Gutsbeſitzer
Witekop beſchäftigte ſich in ſeinem Garten mit
Schießübungen und verwundete dabei die Ehefrau
ſeines Gärtners, deren Anweſenheit im Garten ihm
nicht bekannt war, ſo ſchwer, daß dieſelbe alsbald
verſtarb.

e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 2. Juni 1899,

Gemäldeausſtellung in der Kaiſer
Wilhelms- Halle. Von den zahlreichen Land
ſchaften beanſprucht den erſten Preis H. Gautier
mit ſeinem „Motiv bei St. Germain“, das bei
ſorgfältigſter Behandlung des Colorits und feinſter
Detailzeichnung eine köſtliche Herbſtſtimmung wieder
ſpiegelt. Das Bild wirkt mit faſt poetiſchem Zauber.
Dicht nebeneinander hängen das glattgemalte „Dorf
ſtraße in ruſſ. Polen (Nr. 64) von dem ruſſiſchen
Hofmaler Albert Bredow und das ſtimmungsvolle
aber wenig eigenartige „Motiv am Arno“ (Nr. 127)
von Giovanetti, die durch die Contraſtirung der
Scenerie das Auge feſſeln. Eine vortreffliche, gut
erfaßte Winterlandſchaſt hat J. Popoff mit ſeiner
„Mühle bei Reval“ (Nr. 79) ausgeſtellt. A. Chwala
iſt, wie einige Andere, mit ziemlich verſchiedenartigen
Schöpfungen vertreten, unter denen ſich aber manches
recht Anſprechende befindet Daſſelbe gilt namentlich
auch von Alb. Rieger, deſſen am beſten gearbeitetes
voluminöſes Bild „Schloß Laxenburg bei Wien“
(Nr. 25) die Reihe unſerer Aufzählungen ſchließen
möge, die natürlich nur das Bemerkenswertheſte
umfaſſen konnte, ohne jedoch ſelbſt bei dieſer Ein
ſchränkung auf Vollſtändigkeit Anſpruch zu erheben.
Jedenfalls aber erhellt auch aus dieſem Wenigen
ſchon, daß die Ausſtellung dem Kunſtfreunde die
mannigfachſte Anregung und genußreichſte Unter
haltung verſpricht und dem Lebhaber eine große
Auswahl des Gediegenen und Schönen darbieiet.

Alte Bauernregeln vom Juni. Während
der Landmann den Mai noch feucht und kalt wünſcht,

ſo ſoll nunmehr der Juni die zum Reiſen
nöthige Sommerwärme bringen und ſich irocken
halten. Es gilt vom Sommer, wenn geſagt wird
Sonnejahr, Wonnejahr Kothjahr, Nothjahr.
Juni trocken mehr als naß, füllt mit gutem Wein
das Faß. Iſt es Corporis Chriſti (24.) klar,
bringt es uns gutes Jahr. Wenn kalt und naß
der Juni war, verdirbt er meiſt das ganze Jahr.

O heiliger Veit (15.), o regne nicht, daß uns
nicht an Gerſt gebricht. Nicht kalter, trockner
Nordwind im Juni iſt gut, wie bekannt, man ſagt,
er wehe Korn in das Land. Regen am St,
Vitustag die Gerſte nicht vertragen mag. Pro



phetiſche Bauernregeln ſind ferner Wies wettert
am Medardustag) (8.), bleibt es ſechs Wochen lang
danach Wies Wetter zu Medardus fällt, es bis
zu Mondes Schluß anhält. Was St. Medardus
für Wetter hält, ſolch Wetter auch in die Ernte
fällt. Regnets am St. Barnabas (11.), ſchwimmen
die Trauben bis ins Faß. Vor dem Johannistag
keine Gerſte man loben mag. Wenn der Kuckuck
noch lang nach Johanni ſchreit, ruft er Mißwachs
und theure Zeit. Regnets am Siebenſchläfertag
(27.), man ſieben Wochen Regen erwarten mag.

Bläſt der Juni ins Donnerhorn, ſo bläſt er ins
Land das liebe Korn. Medardus giebt keinen
Froſt mehr her, der dem Weinſtock gefährlich wär.

Die vier Tage um die Sonnenwende zeigen die
Monatswinde bis zu Michaelis an. Die Menſchen
und der Juniwind, die ändern vielfach ſich geſchwind.

Einziehung von Scheidemünzen. Nach
einem Erlaſſe des Finanzminiſters befindet ſich eine
ſtändig wachſende Anzahl von Zehn- und Fünf-
pfennigſtücken im Umlaufe, deren Gewicht oder
Erkennbarkeit infolge des längeren Gebrauches er
heblich abgenommen haben, weshalb die planmäßige
Einziehung ſolcher Stücke angeordnet worden iſt.
Die abgenutzten Geldſtücke werden von allen Reichs
und Landeskaſſen zum vollen Werthe angenommen.

Auf eine Eingabe der Zuckerfabrik Körbisdorf
hat die Königl. Regierung hierſelbſt genehmigt, daß
vom 1. d. M. an der Nachmittagsunterricht
in den hieſigen ſtädtiſchen Volksſchulen auf die
Dauer von vierzehn Tagen thunlichſt mit in den
Vormittagsunterricht gelegt wird. Der Nach
mittag bleibt für die Kinder in dieſer Zeit frei, um
denſelben Gelegenheit zu geben, ſich am Rübenver
ziehen zu betheiligen.

Jn der Teichſtraße kam am Mittwoch Nach
mittag ein älterer Radfahrer in dem Moment zum
Sturz, als er ſich in unmittelbarer Nähe einer
Anzahl Kinderwagen befand, deren Wärterinnen ſich
im eifrigſten Austauſch der neueſten Klatſchgeſchichten
befanden. Da der Mann bei ſeinem Falle mit
einigen der Wagen in unerwünſchte Berührung kam,
ſo waren die geſprächigen Mädchen höchlichſt erboſt
über dieſe dreiſte Störung und meinten ſogar, der Fremde
habe ſich abſichtlich an ihren Kinderwagen vom
Rade fallen laſſen. Der Verunglückte zog kopf-
ſchüttelnd ob ſolcher Naivetät mit ſeinem Rade, das
glücklicherweiſe ganz geblieben war, von dannen.

Die hieſige katholiſche Gemeinde feierte
geſtern ihr Fronleichnams feſt. Die weltliche
Nach feier fand, vom ſchönſten Wetter begünſtigt,
r 7 Nachmittagsſtunden im benachbarten Meuſchau

att.(Eingeſandt.) Heute, Freitag, kommt, wie
ſchon erwähnt, im Sommertheater des „Tivoli“ das
zugkräftige Luſtſpiel „Jnm weißen Rößl“ zur
Aufführung. Für Sonntag wird die Regiments
tochter“ vorbereitet; auf dem Gebiet des Luſtſpiels
iſt noch „Renaiſſance“ und „Herr und Frau Doktor“
in Ausſicht,

Aus den Kreiſen Knerſart uns Merſednrg
Weßmar, 30. Mai. Von einem fremden

Radler wurde der Arbeiter Karl Teichmann
derart umgefahren, daß er beim Niederfallen
einen Bruch des linken Hüftgelenkes davontrug,
Der Verletzte iſt in die Klinik zu Halle aufge
nommen worden.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 2. Juni. Warmes,

i wolkiges Wetler mit Regenfällen und Ge
wittern.

J. ,7,;,„
Gerichtsverhandlunge

Weim ar, 29, Mai. Das Landgericht verurtheilte
heute Vormittag den Glaſermeiſter Ernſt Auguſt Keltſch,
den früheren Kaſſirer der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe zu
Apolda, wegen Unterſchlagung von Kaſſengeldern zu einem
Jahr Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von drei Jahren.

Bermiſch es.
(Zu einer höchſt ſkandalöſen Scene) kam es

dieſer Tage in dem Hauſe des in der Rue de Pascal
wohnenden Kaufmannes Ariſtide T. in Paris. Das Ehe
paar T. gab anläßlich der zehnten Wiederkehr ſeines Hoch
zeitstages ein opulentes Souper, zu dem man ein halbes
Dutzend alter Freunde mit ihren Gattinnen eingeladen hatte.
Jn aller Eintracht war man bis zum Deſſert gelangt.
Während Früchte und Näſchereien herumgereicht wurden,
follte althergebrachter Sitte gemäß jeder Feſttheilnehmer
ein kleines Liedchen vortragen. Eine der anweſenden Damen,
eine Mme. K,, die über eine kräftige Contraaltſtimme verfügte,
erntete enthuſtaſtiſchen Beifall. Die Gaſtgeberin, der die
mit Schmeicheleien überſchüttete Sängerin ſchon ſeit längerer
Zeit ein Dorn im Auge war, ärgerte ſich dermaßen über
den Triumph der Verhaßten, daß ſie in ihrer Erregung
vom Tiſche aufftand und erklärte Mme. K. ſänge wie ein
alter „Tambour“. Die Beleidigte quittirte mit gleicher
Münze und bald geriethen beide Damen in einen ſolchen
Paroxysmus von Wuth, daß ſie ſich wie zwei Megären auf
einander ſtürzten und mit Fäuſten und Füßen bearbeiteten.

Die Gatten der Kampfenden nahmen jeder die Partei ſeiner
Ehehälſte. Auch die Gäſte hatten keine Luſt, unthätig dem
erhebenden Schauſpiel zuzuſehen, und ſich je nach ihren
perſönlichen Sympathien und Abneigungen auf dieſe oder
die andere Seite ſtellend, griffen ſie herzhaft mit ein.
Gläſer, Porzellangeſchirr, Silberzeug dienten als Waffen
reſp. Geſchoſſe. Scheiben wurden zertrümmert, Stühle und
Tiſche umgeworfen, und ſchließlich eilten auf den wüſten
Lärm der Hauswächter und die Nachbarn herzu. Fünf
herbeigeholten Poliziſten machten der Prügelei ein Ende. Es
war aber guch die höchſte Zeit. Monſieur T. hatte mit
einer ſchweren Karaffe einen Schlag auf den Kopf bekommen
und lag mit gebrochenem Schädel auf dem Fußboden;
einem Herrn A. war die Kinnlade zerſchlagen und einer
„Dame“ die Schulter ausgerenkt. Die beiden Feindinnen
waren längſt bewußtlos niedergeſunken und alle übrigen
Anweſenden trugen mehr oder minder ſchwere Verletzungen
davon. Der größte Theil der ſidelen Geſellſchaft mußte
ſofort in das Hoſpital de la Charité geſchafft werden, der
Reſt marſchirte mit zum Polizeibureau. Selbſtverſtändlich
wird die Sache für die Betheiligten noch ein recht unange
nehmes gerichtliches Nachſpiel haben.

(Ker Maſſenmörder Malmelin,) der unlängſt
(wie berichtet wurde) auf einem in der Umgegend von
Helſingfors gelegenen Gehöft des Bauern Aspelin und
ſeine Angehörigen, zufammen ſieben Perſonen, erſchlug, iſt
jetzt ergriffen worden. Ein alter Knecht fand ihn dieſer
Tage Morgens in einem Heuſtall, doch Malmelin entwich.
Indeſſen wurden aus Helſingfors eine Anzahl Detektivs
und Poliziſten beordnet, die mit einer Anzahl bewaffneter
Bauern an die Verfolgung des Mörders gingen, und zwei
Tage ſpäter entdeckte man ihn ſechs Kilometer von der vor
her genannten Schlafſtelle entfernt in einem Thal, wo er
vor einem Feuer ſtand und ſich wärmte. In Folge der
Entbehrungen und einer zwei Centimeter tiefen Schnitt
wunde, die er ſich beigebracht, war er ſehr erſchöpft. Ueber
den fürchterlichen Maſſenmord iſt noch zu erwähnen, daß
Malmelin, ein bei Aspelins bedienſteter Knecht, mit der
erwachſenen Tochter Aspelins, Edla, und einem anderen
Mädchen in einem Zimmer ſchlief. Um ſich für Ab
weiſung ſeines der Edla gemachten Heirathsantrages und
für angeblich ſchlechte Behandlung zu rächen, ſtand Mal
melin in der Mordnacht heimlich auf und erſchlug beide
Mädchen mit einer Axt. Als der alte Aspelin, durch das
Geräuſch munter geworden, vom Nebenzimmer her in der
Thür erſchien, wurde er gleichfalls vom Mörder niederge
ſtreckt, dann ſtürmte dieſer in's Nebenzimmer und erſchlug
hier die betagte Frau des Bauern, deren erwachſene
Tochter Jda, eine ſünfjährige Nichte, und ſelbſt ein der Jda
gehöriges, drei Wochen altes Kind ſiel der Wuth des Mör
ders zum Opfer.

(Grobe Exzeſſe) müſſen auch von Mitgliedern des
Verbands der Turnerſchaft auf deutſchen Hoch
ſchuken, der kürzlich in Meißen tagte, begangen worden
ſein. Denn das dortige konſervative Localblatt ſchreibt
„Die ſchönen Tage des Studentenbeſuches, auf welche ſich
die meiſten Bewohner unſerer Stadt im voraus gefreut
hatten, ſind leider nicht ohne Mißklang vorübergegangen,
denn das Betragen einzelner Mitglieder des V. C. im
nichtoffiziellen Theile des Feſtes ließ viel zu wünſchen
übrig und hat bei der hieſigen Bürgerſchaft, die durchaus
nicht philiſterhaft angelegt iſt, da man in einer Fremden-
verkehrsſtadt wie Meißen an derbe Späße gewöhnt iſt, doch
ernſtliche Mißſtimmung hervorgerufen. Jedenfalls hat es
ſich dabei gezeigt, daß das Beſtreben der leitenden Corporation,
die ſtudentiſchen Sitten möglichſt zu verbeſſern und das
ſtudentiſche Leben überhaupt zu verfeinern und zu veredeln,
durchaus berechtigt iſt. Es iſt doch gewiß kein Ruhm für
akademiſche Bürger, wenn das Gaſtrecht einer Stadt
derartig mißbraucht wird, daß die geſammte
Schußmannſchaft aufgeboten werden muß, um
Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. Sachbeſchä
digungen ſelbſt an Denkimnälern der Stadt auszuführen
und ſogar die Wohnungseinrichtungen ſolcher Leute nicht
zu ſchonen, welche dem Verbande Gaſtfreundſchaft entgegen
gebracht haben, alles das konnte man doch von Leuten
nicht erwarten, die die Wiſſenſchaft pflegen und die einſt
verantwortliche Stellungen im Staatsleben begleiten werden.

(Auf dem Schießplatz zu Wahn) ereignete ſich
am leßten Mittwoch ein ſchwerer Unglüchksfall. Man fand
nämlich Donnerstag in der Frühe einen Kanonier des
ſchleswig holſteiniſchen Fußartillerie Regiments Nr. 9 gräßlich
verſtümmelt als Leiche auf. Dem Bedauernswerthen war
der Bauch auf und der rechte Unterarm weggeriſſen; er
muß unter ſchrecklichen Schmerzen ſeinen Verleßungen er
legen ſein. Man vermuthet, daß er einen ſogenannten
Blindgänger gefunden, der ihm beim Hantiren krepirt iſt.
Ein anderer Kanonier wurde beträchtlich verletzt.

(Ueber die Zuſammenſtöße zwiſchen Ar
beitern und Polizei) in Riga meldet eine Corre
ſpondenz der „Petersb. Ztg. Am 17. Mai (a. St.) wurde
8 Perſonen getödtet und 24 verwundet. In der Nacht zum
19. wurden öffentliche Häuſer der Petersburger und der
Moskauer Vorſtadt von den Arbeitern angezündet. Vom
20. ab wurde das Operationsfeld nach der Mitaner Vor
ſtadt verlegt, wo ſich viele Fabriken befinden. Tagtäglich
finden Demolirungen ſtalt. Es handelt ſich dem Anſchein
nach um ſozialiſtiſche und anarchiſtiſche Zettelungen. Die
Leiter der Bewegung ſind bisher nicht ermittelt ſie kamen
wahrſcheinlich aus anderen Städten. Es ſcheint im Plane
zu liegen, die Unzufriedenheit der Arbeiter zu erregen und
ſie zur Vernichtung der Fabriken aufzureizen,

Eine Poſtkarte zwölf Jahre uunterwegs.)
Es war am 14. Juli im Jahre des Heils 1887, da ſteckte
ein Herr in Landeshut in Schl. eine Poſtkarte in den
Bahnpoſiwagen des Zuges Liebau- Ruhbank und getröſtete
ſich der Hoffnung, daß beſagte Karte den Tag darauf in
Breslau bei ſeinem Sohne eintreffen würde. Die Karte
erreichte auch glücklich die alte Oderreſidenz, hier aber wurde
ſie unſichtbar und führte zwölf Jahre lang ein ſtilles zurück
gezogenes Daſein wo, weiß man nicht. Plötzlich jedoch
am 14. Mai d. J. beſann ſie ſich auf ihre Beſtimmung
reiſte zuerſt nach Berlin und von da nach Breslau zurück,
wo der Abſender jetzt wohnt. Dieſem wurde ſie ausgehändigt
und damit alles in Ordnung ſei, mußte noch zehn Pfennige
Strafporto bezahlen, weil eine nicht mehr giltige Marke be
nutt worden iſt. Den Nickel hat er ja allerdings auf
erhobene Beſchwerde zurückerhalten. Dem ehemaligen
Adreſſanten hat er dann die Karte zugeſchickt und der iſt
ſelbſtlos genug, ſie dem Reichspoſtmuſeum zur Verfügung
zu ſtellen.

(GScheußliche Zuſtände.) Der Seebadeort und
bekannte, zum Theil auch berüchtigte Vergnügungsort
Coney Jland bei NewYork iſt, wie ſchon kurz gemeldet,

Beranwormhe Redachon, Deng und Berg von Ah Roß er i Merſeburg

in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag voriger Woche
von einem verheerenden Feuer heimgeſucht worden, welches
beinahe 200 Hotels, Kneipen, Badehäuſer und andere
Gebäude vernichtete. Das Feuer brach um 2 Uhr nachts
in dem Theile des Ortes aus, in welchem ſich gerade die
verrufenſten Häuſer befinden, und zwar wenige Stunden
nach dem Jnkrafttreten von neuen Polizeiverordnungen, welche
die dort herrſchende Zuchtloſigkeit beſchränken ſollten, und
deshalb wohl geneigt ſind, den Geſchäftsbetrieb vieler Wirthe

zu ſchmälern. Da die meiſten Häuſer nur aus Holz gebaut
waren, griff das Feuer mit größter Schnelligkeit um ſich,
und Nachtſchwärmer, ſogenannte Künſtlerinnen, die ſich
dort produeirten, und menſchliche Abnormitäten, welche zur
Schau geſtellt waren, relteten ſich in größter Eile und mit
großer Noth. Die ganze Jnſel war voller Panik, die noch
dadurch vermehrt wurde, daß drei Löwen in einer Menagerie
furchtbar zu brüllen anfingen und ſich das Gerücht verbreitete
ſie ſeien aus ihren Käſigen entſprungen. Das Gerücht
erwies ſich aber als falſch. Die Feuerwehr von Coney
Jsland ſelbſt konnte des Feuers nicht Herr werden, es
mußte deshalb nach Brooklyn um weitere Feuerwehr
telephonirt werden. Während des ganzen Brandes wurde
geſtohlen und geplündert. Fäſſer und Kiſten von Spirituoſen
murden auf die Straße geſchafft und ausgetrunken.
Jnfolgedeſſen war die Zahl der Betrunkenen ſo groß, daß
dadurch die Thätigkeit der Feuerwehr behindert wurde
Um 6 Uhr morgens hatte die Feuerwehr den Brand in
ihrer Gewalt. Es kamen über 40 Exploſionen vor.
Menſchen ſind wohl verletzt, aber es ſcheint Niemand
umgekommen zu ſein. Der Materialſchaden wird auf
1 Million Dollar geſchätzt

(Tantalus qualen eines Kindes.) Eine
ſchreckliche Leidensgeſchichte weiß ein Wiener Blatt von dem
Kinde einues in Hernals wohnhaften Schmiedegeſellen zu
berichten. Das Kind ein ſiebenjäbriger Knabe, iſt von
ſeinen entmeuſchten Eltern viel mißhandelt worden es
ſchlief regelmäßig unter dem Bette, litt viel Hunger, im
Winter viel Kälte. Eines der Hauptreizmittel der Eltern
beſtand darin, daß man das hungrige Kind an das Bett
feſtband und dann das Eſſen auf den Tiſch ſtellte. Das
hungernde Kind ſah die Schüſſeln mit den dampfenden
Speiſen, ſah, wie ſich die anderen davon ſättigten, konnte
ſelbſt aber nicht an den Tiſch heran und bekam auch nichts
vom Eſſen. Dieſer Akt raffinirteſter Grauſamkeit ſei in
der Wohnung an der Tagesordnung geweſen. Zuweilen habe
das Scheuſal von Mutter den Knaben an das Bett gebunden,
das Eſſen auf den Tiſch geſetzt und den armen Jungen
ſtundenlang allein tm Angeſichte der Speiſen, nach denen
er lechzte und die er doch nicht erreichen kannte, gelaſſen
Das Kind wurde immer ſchwächer, ſodaß es oft nicht die
Kraft hatte, in die Schule zu gehen. Die Mitbewohner
wurden durch die Unmenſchlichkeiten derart erbittert, daß
ſie der Polizei die Anzeige erſtatteten

(Die Pocken) dürfen in Jſerlohn als erloſchen
gelten. Die zur Beobachtung überwieſenen Perſonen ſind
ſämmtlich entlaſſen desgleichen ein Theil der früher Erkrankten

In der Jſolirſtation ſind noch vier Perſonen, die ihrer
vollſtändigen Geneſung entgegenſehen, ſodaß auch ſie in den
nächſten Tagen entlaſſen werden können.

GSchachMeiſterturnier.) Jn der engliſchen
Hauptſtadt, auf dem klaſſiſchen Boden der Schachkämpfe, hat
am Dienſtag das internationale SchachMeiſter-Turnier
begonnen. Die glänzendſten Namen aus dem Reiche des
Königlichen Spiels hat dieſer Wettkampf zuſammengeſührt.
Wir nennen Bird, Blackburne, Lasker, Steinitz, Pillsbury,
Tſchigorin.

GKevolvera ttentat.) Aus Hamburg wird gemeldet
Auf die in der Weiden Allee wohnende Bäckersfrau Jda
Peters wurde geſtern von einem Unbekannten ein Rebol
verattentat verübt. Der Angreifer ſchoß durchs Fenſter auf
die in einem Zimmer des Erdgeſchoſſes mit einem Säugling
an der Bruſt ſchlafende Frau. Nachdem der erſte Schuß
im Fenſterrahmen ſtecken geblieben war, ſchlug der Verbrecher
eine Fenfterſcheibe ein, zielte aus der Nähe und traf die
aufgeſprungene Frau lebensgefährlich in die Bruſt. Ueber
den entflohenen Mörder und deſſen Beweggrund fehlt den
Behörden vorläufig jeder Anhaltepunkt.

Eine eigenthümliche Reklam e) hat ein Schnape
verfertiger aus Liverpool für ſein Getränk zu machen geſucht.
Er erſuchte nämlich einen Geſchäftsfreund in Braſilien um
Zuſendung von 400 Papageien. Nachdem dies ge
flügelte Heer angekommen war, begann er ihnen mit großer
Beharrlichkeit vorzuſagen „Trinkt Albemarles Whisky!“
Nachdem der Unterricht beendet war, ließ er 400 Vogelbauer
anfertigen und jedes Wirthshaus von Liverpool erhielt als
Geſchenk von dem Herrn einen der gelehrten Vögel. Man
ſtelle ſich vor, was nun geſchah! Kum waren die Käfige
aufgehängt, ſo begannen die 400 Papageien den eingelernten
Satz zu ſchreien und machten ſo für den Schnapsonkel die
wirkſaniſte, freilich auch unerträglichſte Reklame. Herr
Albemarle ſoll bereits wegen öffentlicher Ruheſtörung an
gezeigt ſein.

Auf der Germ aniawerft) zu Kiel iſt Dienſtag
Abend der Schiffbaudirector Hagen bei der Beſichtigung
der für den Stapellauf des Kriegsſchiſſes „Erſatz König
Wilhelm erbauten zehn Meter hohen Tauſfangel abgeſtürzt
uud den Verletzungen alsbald erlegen. Ein zweiker Un
glücksfall ereignete ſich auf der Germaniawerft am Mittwoch
Vormittag. Der Maſchinenbauer Kranich wurde bei der
Montage durch einen herabſtürzenden Fahrſtuhl getötet.

Militäriſches.
S Deutſchland. Das Offiziereorbpe der

M a rin e zählt nach dem eben erſchienenen Nachtrag zur
Rangliſte 20 Flaggoffiziere gegen 17 zu Ende November
und 16 im Mai vorigen Jahres. Darunter befinden ſich
1 Admiral, 4 Vize- Admirale und 15 Kontre Admirale
Kapitäns zur See ſind 46 vorhanden gegen 47 im Novem
ber und im Mai vorigen Jahres, Fregattenkapitäns 18 (17
und 18) Korvettenkapitäns 74 (68 und 70), Kapitänleut
nants 187 (181 und 178), Oberleutnants zur See 281 (269
und 266) und Leutnants zur See 145 (175 und 145). Das
Seeoffiziercorps zählt alſo im ganzen 771 Offiziere
gegen 774 im November und 740 im Mai vorigen Jahres.
Vor zwei Jahren waren im Frühjahr 709 vor 4 Jahren
641 Offiziere vorhanden, ſo daß in den letzten 4 Jahren
eine Zunahme um 20 pCt. ſtattgefunden hat. Zu den
Seeofſiziercorps treten noch 4 (im vorigen Jahre 6) Oſfi
ziere a la suite der Marine, ſowie 86 Offiziere z. D. in
aktiven Dienſtſtellungen. Die Zahl der Fähnrichs zur See
iſt gegen das vorige Jahr von 186 auf 227, die der See
kadekten von 108 auf 150 geſtiegen. Die Marine Infanterie
hat 68 Offiziere, zu denen noch 4 à Ia suite ſtehende treten
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